
 
ATLAS – Notes 

Beobachtungszeitraum: 10.–14.08.2026 

1. Beobachtungen der Woche 

In KW 33 steht die Logik der Zuschreibung im Vordergrund: Aus Kommentarspalten, Reactions und 
Serienformaten entstehen Erzählungen, in denen Alltagssorgen oder Konflikte als Belege für 
versteckte Gegnerschaften gelesen werden. Videos mit Israel-/Palästina-Bezügen und sichtbarem 
jüdischen Leben werden in Kommentarspalten mit antisemitischen Vernichtungsfantasien 
versehen. Preise, Schule, Sicherheit und Integrationshilfen werden als Beweise systematischer 
Benachteiligung „der eigenen Leute“ gerahmt. Esoterische Langformate knüpfen Energie, 
KI/Technik, Nahrung oder Zeit zu fortlaufenden Erklärungsketten. Religiös-konservative bzw. 
islamistisch/salafistische Inhalte verdichten Beziehung, Gehorsam und Geschlechterrollen zu 
moralischen Prüfungen. 

2. Prägende Narrative & Muster 

„Die eigentliche Botschaft steht in den Kommentaren“: Reaktionen radikalisieren den Clip; aus 
Kritik werden Kollektivschuld, Hitlerbezüge und Gewaltfantasien. 

„Alltagssorgen beweisen Benachteiligung“: Preise, Schule, Sicherheit oder Hilfen werden als 
Beweis erzählt, dass „wir“ systematisch zurückstehen. 

„Du wirst falsch erzogen“: Lehrkräfte, Medien, Linke oder Staat erscheinen als Akteure, die 
Jugendliche täuschen, kleinhalten oder politisch formen. 

„Jede Folge enthüllt ein Puzzlestück“: Serielle Esoterik- und Technik-Erklärungen erzeugen den 
Eindruck exklusiven Wissens. 

„Beziehung zeigt, ob du richtig lebst“: Partnerwahl, Gehorsam, Schutz und Fürsorge werden als 
Prüfsteine moralischer Konsequenz erzählt. 

3. Ableitbare Risiken 

Risikoreich ist die wiederholte Übersetzung realer Sorgen in Schuldlogiken: Wer täuscht? Wer 
profitiert? Wer gehört zu „uns“? Kommentarspalten und Serienformate lassen Abwertung durch 
Wiederholung normal wirken. So können antisemitische, rassistische, queerfeindliche oder 
geschlechterbezogene Zuschreibungen als naheliegende Erklärung erscheinen. 

4. Handlungsimpulse für pädagogische Fachkräfte 

Narrative statt Themen sammeln: Welche Geschichte erzählt der Clip über Schuld, 
Benachteiligung oder „richtige“ Lebensführung? 

Kommentare getrennt auswerten: Clip und Reaktionen unterscheiden: Wo beginnt 
Kollektivschuld, Entmenschlichung oder Gewaltfantasie? 

 


